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Unklarheiten
SWANTJE HUSE

Mit Pauken und Trompeten hat der
DRK-Kreisverband den Prozess ge-
gen seinen ehemaligen Geschäftsfüh-
rer Günther Schmitt verloren. Sämtli-
che Kündigungen und Abmahnungen
sind unwirksam, so die Entscheidung
des Gerichts. Es stellt sich die Frage,
warum es überhaupt so weit kam.

Antworten darauf sind allerdings nur
schwer zu finden. Das Gericht hat nun
juristische Klarheit geschaffen. Doch
musste es überhaupt zu dieser Ausei-
nandersetzung kommen? Das ist
schwierig zu beurteilen. Denn obwohl
es um eine wichtige Personalie geht,
hüllen sich die Verantwortlichen in
Schweigen. Bis heute gibt es keine
Aussage darüber, warum das Rote
Kreuz nicht mehr mit Schmitt zusam-

menarbeiten wollte. Er habe den
Kreisverband heruntergewirtschaftet,
behaupten die einen. Völliger Blöd-
sinn, sagen die anderen.

Die Nachfolge Schmitts ist ähnlich
undurchsichtig: Michael Haug hat
noch bis zum 30. Juni einen Vertrag
als Geschäftsführer. Um das hiesige
DRK zu leiten, hatte er seinen Vertrag
beim DRK-Kreisverband Bühl-Achern
nicht mehr verlängert – völlig überra-
schend. Wer in der Personalie einen
Schritt in die Richtung des Zusam-
menschlusses der beiden Kreisver-
bände gesehen hatte, wurde ent-
täuscht. Er ist nach wie vor ungewiss.

Eins ist klar: Das Rote Kreuz genießt
bei den Menschen noch ein hohes
Vertrauen. Es sollte nicht durch Perso-
nalquerelen aufs Spiel gesetzt wer-
den.

Kommentar

Früher Saisonstart im Blitzlichtgewitter
Die ersten 60 Kilogramm Spargel im „Sonnentunnel“ gestochen / Hoffen auf bessere Saison 2014

Von unserem Redaktionsmitglied
Heike Schaub

Rastatt/Durmersheim. Der „Star“ ist
schlank, weiß und trägt ein erdver-
schmiertes Häubchen: Gestern Morgen
um 7 Uhr wurde auf dem Spargelhof
Gehrer in Durmersheim der erste badi-
sche Spargel im „Sonnentunnel“ gesto-
chen – unter entsprechend großem Me-
dienaufgebot und Blitzlichtgewitter.
Gleich vier Fotografen rangelten um die
besten Plätze zwischen den langgezoge-
nen Erdhügeln.

„Etwa 60 Kilogramm haben wir geern-
tet“, freut sich Inhaberin Franziska
Gehrer über das große Interesse und
über die reiche Ausbeute am ersten Tag.

Es herrschen auch optimale Bedingun-
gen – eine Bodentemperatur von 17
Grad; 44 Grad wurden am Sonntagmit-
tag außerdem in den Sonnentunneln ge-
messen. Deshalb hoffen die Anbauer
nach dem kalten und verregneten Spar-
geljahr 2013, das ihnen Ausfälle von bis
zu 30 Prozent bescherte, in dieser Saison
auf eine bessere Ernte. „Ein solches Jahr
wollen wir nicht mehr erleben“, so Geh-
rer. Wegen starken Regens konnten die
Spargelstecher im vergangenen Jahr ta-
geweise überhaupt nicht rausgeschickt
werden.

Bereits in der vergangenen Woche
sorgte aber frühlingshaftes Wetter für
Bewegung unter den Erdfolien in den
Sonnentunneln, die sich in Durmers-
heim auf einer Fläche von drei Hektar
erstrecken – an der ein oder anderen
Stelle hob sich schon die Plane. „Nur
2007 waren wir mit dem 9. März früher
dran“, erinnert sich Franziska Gehrer,
im vergangenen Jahr war es der 24.
März. Die Spargelbauerin startet des-
halb optimistisch in die neue Saison, zu-
mal gestern Morgen das Telefon nicht
stillstand und die Liebhaber des weißen
Goldes schon in den Startlöchern ste-
hen. „Das Interesse auch beim Endver-
braucher ist da“, heißt es auf dem Spar-
gelhof, wo nicht nur Gemüse direkt ver-
kauft wird.

Die zunehmende Zahl von Direktan-
bietern, die den Verkauf von Gemüse
und Co als „Eventcharakter“ vermark-
ten, ist nach Einschätzung von Andrea
Stief, Leiterin des kreiseigenen Land-

wirtschaftsamtes in Rastatt, auch der
Grund für die kontinuierliche Auswei-
tung von Spargelanbauflächen in der
Region. Allein im Landkreis Rastatt hat
sich die Fläche für den Spargelanbau
von 69 Hektar im Jahr 2000 auf 129
Hektar im Jahr 2008 verdoppelt. Beim
Landwirtschaftsamt geht man von einer
Spargel-Anbaufläche von 152 Hektar
(2013) im Landkreis Rastatt und Stadt-
kreis Baden-Baden aus. Diese Fläche
wird von 24 Erzeugern bewirtschaftet –
kleinere Äcker zum Eigenertrag nicht
mitgezählt.

„Vom Ackerbau alleine können die
Landwirte nicht mehr leben. Viele ha-
ben die Schweinemast aufgegeben und
veredeln die knappen Bodenflächen mit
Sonderkulturen wie dem Spargel“, hat

Stief festgestellt. Unterstützt wird die
Entwicklungen durch die optimalen Be-
dingung vor Ort: Sandige Böden und
warme Temperaturen begünstigen den
Anbau des königlichen Gemüses. „In
der Region sind wir deshalb nicht auf
Importe angewiesen“, weist die Leiterin
des Landwirtschaftsamtes auf die regio-
nalen Vorzüge hin. Da viele der Anbauer
Direktvermarkter seien, werde der erste
Spargel auch nicht zu teuer an die End-
verbraucher abgegeben, bricht Stief
eine Lanze für regionale Anbieter.

Gefragt ist nach wie vor vor allem der
weiße Spargel, während der grüne Spar-
gel vor allem bei jüngeren Käufern als
Gemüse – ob gedämpft oder gebraten –
hoch im Kurs steht. Erstmals in diesem
Jahr wird auch die Sorte „Vitalim“ ge-

erntet, die ursprünglich aus Südeuropa
stammt. „Die Spargelpflanzen stehen
acht bis zehn Jahre und sind erst im
dritten Jahr erntereif“, erklärt Land-
wirtschaftsexpertin Stief. Inwieweit die
neue Sorte mit den hiesigen Bedingun-
gen klarkommt, werden man nun sehen
können.

i Spargel und mehr
Im Internet gibt es zum Thema auf

www.landkreis-rastatt.de unter den
Links Landwirtschaft und Hofläden
auch die im Herbst 2013 neu aufgelegte
Broschüre Direktvermarkter. Im Rah-
men der Gläsernen Produktion findet
am 27. April auf dem Spargelhof
Schneider in Iffezheim außerdem eine
Schwerpunktveranstaltung statt.

UNTER GROSSEM MEDIENINTERESSE wurde beim Spargelhof Gehrer in Durmersheim gestern der erste Spargel gestochen. In den
Sonnentunneln wurden am frühen Morgen insgesamt 60 Kilogramm geerntet. Foto: Collet

Anbaufläche in Region
wächst kontinuierlich an

Radler kollidiert
mit Rollerfahrer

Rastatt (BNN). Zwei Menschen haben
sich am Sonntagmittag bei einem Ver-
kehrsunfall leicht verletzt. Wie die Poli-
zei mitteilt, stießen gegen 12.45 Uhr auf
der Plittersdorfer Straße ein Radler und
ein Motorradfahrer zusammen. Der 13-
jährige Radler wollte die Kreisstraße
überqueren und missachtete dabei die
Vorfahrt des Rollerfahrers. Dieser konn-
te nicht mehr rechtzeitig Bremsen.

„Als erfülle sich eine Friedens-Utopie“
Die Ausstellungen im Stadtmuseum und der Historischen Bibliothek sind eröffnet

„Hier öffnet sich ein leben-
dig erzählendes Geschichts-
buch, wird Verständnis ge-
weckt für lange vergangene,
uns fremd erscheinende Zei-
ten.“ Mit diesen Worten hat
die aus Rastatt stammende
Philosophin Margaretha Hu-
ber gestern Mittag Appetit ge-
macht auf zwei Ausstellungen
im Zeichen des Jubiläums
„300 Jahre Rastatter Frieden“.

Die Matinee zur offiziellen
Eröffnung der Schauen im
Stadtmuseum an der Herren-
straße und der Historischen
Bibliothek im Ludwig-Wil-
helm-Gymnasium fand nicht
wie geplant im Bibliotheks-
saal des Gymnasiums statt,
sondern wurde „aufgrund der
großen Resonanz“ in die
LWG-Aula verlegt. Unter den
350 Gästen war auch der Bru-
der des Markgrafen, Ludwig
Prinz von Baden. Musikalisch
umrahmt wurde die Veran-
staltung von Veronika Fuchs
und Cornelia Gengenbach an
Querflöte und Klavier.

Oberbürgermeister Hans
Jürgen Pütsch wies darauf
hin, dass die lokal- und regio-
nalgeschichtlich ausgerichtete
Sonderausstellung im Stadt-
museum „…dass aller Krieg
eine Thorheit sey…“ seit Don-
nerstag bis 6. Januar 2015 besichtigt
werden kann. Ergänzend dazu präsen-
tiert die Historische Bibliothek seit ges-
tern die Buchausstellung „Der Spani-
sche Erbfolgekrieg
und der Rastatter
Frieden – Darstel-
lung und Rezeption
in Beständen der
Historischen Bi-
bliothek“. Pütsch
dankte allen, die die Schauen unter-
stützt haben – allen voran Museumslei-
terin Iris Baumgärtner, Stadtarchivar
Oliver Fieg (Begleitpublikation), Heike
Endermann von der Historischen Bi-
bliothek sowie allen Leihgebern für ihre

teils „ganz außergewöhnlichen und
wertvollen Exponate“.

In ihrer Einführung widmete sich Mar-
garetha Huber den kriegerischen Ausei-

nandersetzungen
am Oberrhein im
ausgehenden 17.
und beginnenden
18. Jahrhundert,
vor allem der Zeit
des Spanischen

Erbfolgekrieges, „der europäische Aus-
maße annahm und innerhalb von 13 Jah-
ren Tausende Menschen das Leben kos-
tete“. An den von Prinz Eugen von Sa-
voyen und Marshall Villars ausgehan-
delten Friede zu Rastatt 1714 seien große

Erwartungen geknüpft wor-
den. „Rastatt wurde zu einem
Ort, auf den sich die Friedens-
hoffnung in ganz Europa rich-
tete. Es war, als erfüllte sich
eine Friedens-Utopie, als das
Vertragswerk unterschrieben
wurde. Die Freude war ent-
sprechend groß“, berichtete
die Philosophin mit Hinweis
auf den Medaillenschatz des
Stadtmuseums, der diese Frie-
densfreude in allegorischer
Form wiedergebe.

Die Schau beleuchte das
Aufblühen der oberrheini-
schen Kulturlandschaft nach
dem Friedensschluss und gehe
auf die Geschichte der vor 300
Jahren erbauten „Einsiedel-
ner Kapelle“ ein. Ebenso seien
Einzelheiten zum höfischen
Alltag, zur Situation in der
Markgrafschaft Baden und
über das damalige Leben in
Rastatt zu erfahren. „Doch
nicht nur das Stadtmuseum,
auch die Historische Biblio-
thek breitet ihre Schätze aus“,
berichtete Huber von detail-
lierten Einblicken in die Er-
eignisse rund um den Spani-
schen Erbfolgekrieg, in das
Geschichtsverständnis jener
Zeit, die Gespräche am Hofe
und die Diskussionen über die
damaligen Vorkommnisse.

Die Matinee fand ihren Abschluss bei
einem Stehempfang inklusive Schau-
spielführung im Stadtmuseum. Auch in
der Historischen Bibliothek konnte
nach der Schlacht am Kalten Büfett die
Ausstellung zum Frieden besichtigt wer-
den. Ralf Joachim Kraft

i Service
Zeitgleich mit diesen beiden Schauen

findet bis 15. Juni die multinationale
Ausstellung im Wehrgeschichtlichen
Museum „Friedensstädte“ statt. Die
Staatlichen Schlösser und Gärten prä-
sentieren bis 31. Oktober „Das Resi-
denzschloss Rastatt als Originalschau-
platz der Friedensverhandlungen“.

AUF REGES INTERESSE stieß die Eröffnung der Friedensschauen
im Stadtmuseum und der Historischen Bibliothek. Foto: Kraft

DRK-Kreisverband
unterliegt vor Gericht

Kündigung des Ex-Geschäftsführers ist unwirksam

Rastatt/Baden-Baden (gk). Juristi-
scher Erfolg für Günther Schmitt gegen
den DRK-Kreisverband Rastatt: Der
langjährige Kreisgeschäftsführer bekam
vor dem Baden-Badener Landgericht
gestern in erster Instanz in allen Klage-
punkten Recht. Die am 27. Dezember
2011 ausgesprochenen Kündigungen –
außerordentlich und ordentlich – sind
unwirksam, das Arbeitsverhältnis be-
steht unverändert fort, so Zivilrichterin
Marion Brede in der mündlichen Be-
gründung des 15-seitigen Urteils.

Auch eine am 26. Juli 2011 erfolgte Ab-
mahnung muss aus der Personalakte
entfernt werden.
Schmitt hat ferner
Anspruch auf ein
qualifiziertes Zwi-
schenzeugnis. Die
Kosten des Verfah-
rens wurden dem DRK auferlegt. Gün-
ther Schmitt wollte unmittelbar nach
der Urteilsverkündung keine Stellung-
nahme abgeben. Vom Kreisverband war
kein Vertreter erschienen, allerdings
verfolgte ein Mitglied des Betriebsrates
die Ausführungen.

Der Kreisverband hatte seinem Kreis-
geschäftsführer am 27. November 2011
in einem Schreiben mit drei unter-
schiedlichen Begründungen ordentlich,
außerordentlich sowie außerordentlich
mit sozialer Kündigungsfrist das Ar-
beitsverhältnis aufgekündigt.

Begründet wurde die ordentliche Kün-
digung damit, dass seine Stellung als
Geschäftsführer nicht mit seiner ver-

traglich geregelten Unkündbarkeit ver-
einbar sei. „Zu dieser Auffassung ge-
langt das Gericht nicht“, so Richterin
Brede. Die außerordentliche Kündigung
sei nicht wirksam, da diese an der
Nichteinhaltung der Erklärungsfrist
scheitere: Sie muss innerhalb von zwei
Wochen, nachdem der Arbeitgeber von
dem triftigen Kündigungsgrund Kennt-
nis erlangte, ausgesprochen werden.

Zwar sei es in besonders gelagerten
Fällen bei Arbeitnehmern mit besonde-
rer Position bei vorliegender Unkünd-
barkeit für den Arbeitgeber möglich, ei-
nen Auflösungsantrag zu stellen, so die

Richterin. Dies
wurde aber vom
Beklagten „nicht
ansatzweise darge-
legt“, so Brede.

Günther Schmitt,
der seit 1995 als Geschäftsführer des
DRK-Kreisverbandes fungierte, habe
einen Anspruch auf Weiterbeschäfti-
gung. Die Abmahnung vom Juli 2011
wurde von der Richterin einkassiert, da
sie nicht konkret genug formuliert, son-
dern zu allgemein gehalten war. Auch
den Anspruch auf ein qualifiziertes Ar-
beitszeugnis bestätigte sie.

Da Schmitt leitender Angestellter ist,
fand die Verhandlung vor der Zivilkam-
mer am Landgericht Baden-Baden statt.
Nicht Gegenstand des Verfahrens war
die Frage, ob ein Geschäftsführer eines
Kreisverbandes eine Organstellung ein-
nimmt, wie etwa ein Geschäftsführer ei-
ner GmbH. n Kommentar

Richterin kassiert
auch die Abmahnung

Polizei sucht nach
Unfallflüchtigem

Durmersheim (BNN). Die Polizei
sucht nach Hinweisen auf einen Auto-
fahrer, der am Sonntagmorgen um
9.10 Uhr einen in der Ziegeleistraße
abgestellten Wohnwagen angefahren

hat. Dabei entstand ein Schaden von
4 000 Euro, so die Polizei.

Zeugen beschrieben den Unfallver-
ursacher als älteren, grauhaarigen
Mann in schwarzer Kleidung. Er fuhr
ein dunkelgrünes Fließheck-Automo-
dell, das vorne links beschädigt sein
müsste. Hinweise nimmt die Polizei
unter (0 72 22) 76 10 entgegen.


